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Annoncen Expedition in Ol¬
denburg .

Correspondent
für das Großherzogthum Oldenburg

Siebenter Jahrgang .

Für die Nedaction verantwortlich : Ad . Littmann .

№ 65 .

Die Arbeit .

Oldenburg , Freitag , den 30. Mai . 1884 .

schämte Arbeiter " geben kann, das heißt Leute, die sich | deutschen Regierung gegenüber jenem westafrikanischen Küsten¬
Der sich von Jahr zu Jahr steigernde Lurus , die eben

hämen , zu arbeiten , es nur verstohlen thun , wenn ' s Nie : strich hätten abgeben fönnen . Die Angelegenheit würde durch
falls stetig zunehmende Noth lassen als segenspendes Gegen¬
gewicht die Arbeit als ein zwingendes Bedürfniß erscheinen, nach welcher nicht nur der in des Wortes firengster
Deutung Hungernde und Elende" greift , sondern welche
auch im gebildeten Mittelstande , in der Bureaukratie , in
den Familien pensionirter Militärs und selbst im hohen
Adel immer mehr Anhänger findet. Nicht nur der herbe
Kampf um den Verdienst des täglichen Brodes allein zwingt
zu schaffender Thätigkeit , sondern gar Viele sind so ver =
nünftig geworden , selbst wenn sie ihr geregeltes , aber knap¬
pes Auskommen haben , darnach zu streben, dasselbe zu er
höhen, indem sie wenigstens einige Stunden des Tages dazu
verwenden , sei es durch geistiges , sei es durch handwerk
liches Schaffen das ihnen von der Natur gegebene Pfund
entsprechend zu verwerthen .

Obwohl wir im Allgemeinen , besonders bei dem weib =
lichen Geschlecht in der schaffenden Productivität einen er¬
freulichen Fortschritt mit Vergnügen constatiren , läßt es sich
doch nicht in Abrede stellen, daß vorzüglich unter den so ge

Gebildeten " noch sehr viele kleine Schwächen , Thor :
heiten und Vorurtheile bestehen , welche mit der Arbeit in
Verbindung gebracht werden , mit gediegener Denkungsweise
aber nicht so recht Hand in Hand gehen wollen .

nannten

Es gibt viele Menschen, die arbeitsträg sind ; folchen
ist nicht zu helfen, es sind dies Leute, hei denen die Indo¬
lenz stärker ist als der Hunger , Leute , welche die Arbeitslust
als sträfliche Jdiosinkrasie ansehen , Leute , die , wenn sie durch
Noth gedrungen , doch endlich ein paar Groschen sich ver¬
dienen, dieselben sinnlos verprassen , dann wieder auf der
faulen Haut liegen. Das Resultat ist natürlich, daß sie nie
auf einen grünen Zweig kommen und nach und nach selbst
die weichmüthigsten Seelen das Mitleid für sie und ihrElend verlieren , weil nicht mit ihnen zu rechten ist und kein
Mahnwort nüßt . Mit diesen Leuten uns zu befassen, kann
nicht in unserer Absicht liegen. Unsere Absicht ist es, nurvon Jenen zu reden, bei denen noch nicht, wie der Vols¬mund sagt: „Hopfen und Malz verloren ist", von Jenen,
die nicht arbeitsunlustig , nicht arbeitsträg , wohl aber ar¬
beitsfeig find , die aus kleinlichen socialen Bedenken sich der
Arbeit schämen und dieselbe gleichsam im Geheimen betreiben ,
anstatt erwärmende , mit dem Erfolge sich steigernde Dank¬
barkeit für diese größte Trösterin menschlicher Leiden an den
Tag zu legen .

Daß es verschämte Arme " gibt , das heißt Leute , die
durch Krankheit oder sonstige Umstände verhindert sind , sich
ihr Brod zu verdienen , und zur eigenen Verzweiflung sich
oftmals genöthigt sehen , an die Mildthätigkeit der Neben¬
menschen zu appelliren , sich dabei aber schämen, gewisser

maßen zu betteln , ist zu begreifen . Daß es aber auch ,,ver¬

5 Pfingstmaien .
Erzählung von Marc . Boyen ( Frau von Kamecke) .

( Fortsetzung . )

" Laffen Sie den Baum stehen, Fräulein Dorchen , seien
Sie nicht so hart !" bat der Professor dringend , und sein Ge¬
sicht wurde bleich .

Dorchen sah ihn schelmisch an . Ich will ihn wohl stehen
laffen , " sagte sie langsam ,, , aber er selbst will ja gehen , sehen
Sie nicht , er will ja nach einer Seite umfallen . "

Leßner athmete froh auf , er legte auch seine Hand an
den wankenden Baum . "Ja , ich habe ihn wohl schlecht ein
gesetzt , " flagte er reumüthig .

Haben Sie es gethan , wirklich ? " fragte Dorchen und
reichte dem Verlegenen die eine Hand , o, ich danke Ihnen ."

" Ich habe es nicht gut gemacht , ich habe es ungeschickt
angefangen ," sagte der Professor .

" D , man braucht nicht alles zu verstehen , " tröstete Dor :
chen ,, , wir machen ihn wieder feft . "

PPSoll er stehen bleiben , Fräulein Dorchen , " fragte Leßner
und sah dem Mädchen fühner ins Gesicht .

"Gewiß , das soll er , " lachte Dorchen , aber wir müßten
ein Beil oder so etwas haben , wir können ihn doch nicht hier
immer halten . "

" Aber wenn er stehen bleiben darf , " sagte der Professor
leifer, ich habe immer ganz gut getanzt, ich glaube gewiß,
ich fann noch jung sein , wollen Sie meine Tänzerin sein ?"

Sie flüsterte leise : „ Ja !" Er sah sie mit leuchtenden
Augen an ; da stand sie vor ihm. Gesicht gegen Gesicht , ganz
so nahe hatte er sie noch nie ansehen dürfen , er sah die lichten
Löckchen hinter den kleinen rosigen Ohren, und den sanften
Mund , er sah, wie lieblich und jung sie war , und ero ,
vermessene Gedanken

Um sie her wehte der Wind die flatternden bunten Bän¬

mand merkt, als sei es der Vergehen größtes , das wird uns
ewig unverständlich sein, und wir finden, daß solche Scham ,
solche moralische Feigheit gar nicht streng genug gerügtwerden kann . Dienen ist feine Schande und Arbeiten ist es
solche moralische Feigheit gar nicht streng genug gerügt

ebensowenig, vorausgefeßt , daß man seinen Dienst ordentlich
ousfüllt , seine Arbeit entsprechend vollbringt . Blicken wir
nach aufwärts und blicken wir in den besseren Ständen um
uns , wenn wir schon nicht hinab sehen wollen ; dient nicht
selbst der Monarch seinem Volke, arbeitet er nicht raftlos
für dasselbe ? Dient nicht der Beamte dem Staate , der
Soldat seinem obersten Kriegsherrn, der Priester seiner
Kirche, der Arzt der leidenden Menschheit ? Ist es nichtKirche , der Arzt der leidenden Menschheit ? Ist es nicht
immer und überall ein wechselseitiges Ineinandergreifen und
fich Ergänzen? Für Mittellose oder mit beschränkten Mit
teln Ausgestattete gibt es nur zwei Möglichkeiten : die eine
dieser Möglichkeiten besteht darin , die Hände in den Schooß
zu legen, Gott den guten Mann sein lassen , Verwandten ,
Freunden und Bekannten zur Last fallen und von Almosen
zu leben, wobei in den meisten Fällen noch groß gethan
wird und man unzählige Male die Phrase hört : "Das oder
Jenes kann ich doch nicht entbehren !" " Das oder Jenes kann
doch ich nicht thun !" Man kann Vieles entbehren und
Vieles thun , wenn man nur ernstlich will.

Die zweite Möglichkeit ist jene , sich nach der Decke zu
strecken und mit dem hauszuhalten , was man verdient . Wir
fragen jeden Unparteiischen , was ehrenvoller sei ; die Ant¬fragen jeden Unparteiischen , was ehrenvoller sei ; die Ant¬
wort liegt auf der Hand .

Es mag schroff flingen , wenn wir behaupten, daß der,

bornirt oder dergestalt in anerzogenen Vorurtheilen befangen
wer in redlicher Arbeit eine Schande sieht, entweder

ist, daß er nicht die Fähigkeit objectiven Denkens beſißt.Die Arbeit , sie ist die wohlthuendste Arznei im Kampfedes Daseins , sie kräftigt und zerstreut , sie belebt und er=
frischt, und der Glaube an die eigene Arbeitskraft ist weiterhebender , als jede gebotene Hilfe , die man doch in denerhebender, als jede gebotene Hilfe , die man doch in denmeisten Fällen demüthigend , als Almosen empfindet.
sich der Arbeit schämt, beraubt sich selbst eines Genussesund des treuesten Freundes in den Stunden moralischenLeidens , vor denen keine Menschenseele gefeit ist.

Cagesbericht .
Dem „Export" wird aus Lissabon gemeldet, daß der mit

dem Kanonenboote Möve" nach der afrikanischen Westküste
entsandte Generalconsul Dr . Nachtigal Angra Pequena
zum Reiseziel habe, um dort auf den von dem Bremer Hause
Lüderiz erworbenen Küstengebieten die deutsche Flagge
zu entfalten . Bekanntlich ist die Angelegenheit dieser Tage
im englischen Parlament zur Sprache gekommen, ohne daß die
britischen Minister bestimmte Auskunft über die Pläne der

"

der , sie standen und wagten sich nicht anzusehen und hielten
bie wankende Birke in ihren Händen . Dorchen ," sagte endlich
Lezner mit etwas unsicherer Stimme , wie war es doch, was
Sie mir von dem Maibaum erzählten. Wenn er also stehen
bleiben darf , dann führt der Bursche sein Mädchen zum Tanz ,
und sie ist sein allein während der frohen Festtage , war es
nicht so ? Und was sagten Sie doch, was dann folgt ? "

Wieder hörte man nur das Rauschen der Bänder und
das Jubeln der Vögel ringsumher .

P Eine Hochzeit sollte folgen , nicht Fräulein Dorchen ? so
sagten Sie doch gestern ? "

Das Mädchen sah , wie die Hände des Mannes zitterten ,
sie erhob schüchtern den Blick zu seinem Gesichte und bemerkte,
wie es vor tiefer Bewegung erblaßt und verstört war , leise
wollte sie ihre Hände von dem weißen Stämmchen lösen , doch
Leßners Hände legten sich auf die ihren und hielten sie mit
sanftem Druck gefangen .

,Dorchen , ach, Sie wissen nicht, wie unendlich lieb ich
Sie habe , " fagte der Professor aus voller Seele .

Das Mädchen legte die Stirn an den Stamm des Bäums
chens, und ein paar helle Thränertropfen fielen schillernd von
ihren Wangen .

, ,Dorchen, sagen Sie mir ein gutes Wort , daß Sie mir
nicht zürnen , daß Sie vielleicht verstehen können , wie ich
ich alter¬ 44

Die blauen Augen sahen zu ihm einen Augenblick auf ,
es lag etwas darin , was Hans Leßner ermuthigte, weiter zu
sprechen . Ich bin sehr einsam gewesen , aber gewiß, mein
Herz ist nicht stumpf und fühl geworden in den Jahren ; die
ewig leise darin flüsternde Sehnsucht nach einem anderen Da¬
sein, nach einem neuen, süßen Glück, ach, Dorchen,
dieses Glück, von dem ich in einsamen Stunden träumte, es
erschien mir so groß und so heilig, daß ich nicht wagte, falt
und berechnend danach mich umzuschauen und es aufzusuchen ,
wie die Menschen um mich her es machten , wohl dachte ich an

|

I

die Entfaltung der deutschen Flagge eine überraschende Wen¬
dung nehmen. Der " Export " meint: Wenn sich die That¬

dung der ersten Colonie des Reiches deutscher
sache bewahrheitet, so würde sie gleich sein mit der Begrün¬

Nation . Ist die deutsche Flagge in Angra Pequena entfaltet,so gehört das Land zu Deutschland und die ausländischenwie
inländischen Gegner einer deutschen Colonialpolitik werden diese
Thatsache anerkennen müssen . Weht einmal die Flagge, so ist
die Oberhoheit des Reiches über das Land erklärt. Gegen die
wirthschaftlichen Grundlagen des Lüderiz ' schen Unternehmens
sind die Einwendungen und Bedenken, welche s. 3. die Samoa¬
vorlage zu Fall brachten , nicht zu erheben ; der wirthschaftliche
Charakter deffelben ist glatt und nett. Herr Lüderiz hat bereite
1/2 Millionen Mark hineingesteckt und wenn Angra Pequena
deutsche Colonie wird, wenn dort die deutsche Flagge von
einem deutschen Reichscommiffar gehißt wird , so steigt der
Werth des Küstenlandes durch die gewonnene Sicherheit um
das Dreifache und es wird dem muthigen Bremer, den 1. 3 .
englische Anmaßung zum Hafen hinous bugsirte, leicht sein,
eine Aktiengesellschaft zu Stande zu bringen oder auf sonst
welche Weise in Bremen selbst die nöthigen Capitalien zur
Ausbeutung des von ihm gewonnenen Besitzthums flüssig zu
machen .

Jm 1866er Feldzuge waren in Prisdorf in Mäh¬
auf besonderem Friedhofe beerdigt worden. Durch einen deut¬

ren 136 preußische Soldaten an der Cholera gestorben und

Friedhof mit einem hölzernen Kreuz und einer Inschrift, so

schen Wohlthätigkeitsverein wurde furz nach dem Kriege dieser

Alles dies war aber seit der Zeit verfault und zerfallen. Ein

wie mit einer Umfriedigung durch ein Holzgeländer verfchen.

lich befreundeten Firma Bunge und Sohn in Köthen Mitthei¬

angesehener Gutsbefizer aus Prisdorf machte der ihm geschäft¬

richt an das preußische Kriegsministerium gelangen. Durch

lung von der Sachlage . Die gerannte Firma ließ die Nachs

dieses wurde die Sache dem Kaiser amtlich unterbreitet und

stätte, die sich Dank diesem Befehl seit Kurzem von einem
alsbald befahl derselbe die schleunige Instandsetzung der Grab¬

qußeisernen Geländer auf steinernem Stockel umschlossen zeigt.Im Innern des Friedhofs trägt ein vier Meter hohes Kreuzaus Eichenholz eine Tafel mit nachstehender in Goldbuchstaben
ausgeführter Inschrift : Dem ruhmvollen Andenken der im
Feldzug 1566 in ihrem Berufe verstorbenen und hierorts im
auf Befehl Seiner Majestät des deutschen Kaisers und Königs
Herrn ruhenden 136 preußischen Kriegern errichtet Anno 1884

von Preußen . Herr ! Laffe sie ruhen in Frieden !

mat eine Geschichte über die geheimen Ursachen des

In der Pariser Zeitung Temps veröffentlicht ein Diplo .

1870er Krieges zwischen Deutschland und Frankreich, welche
großes Aufsehen erregt .

Liebe und an an ein Weib für mich, Dorchen , aber ich
wußte , die Ahnung , die Gewißheit solchen Glückes müsse über
mich kommen von außen her, so wie das Glück den Menschen
tommt, unerwartet , berauschend, überwältigend. So also suchte
ich nicht, ich wartete . "

Hans Leßner schwieg ein Weilchen , und Dorchen börte
die tiefen Athemzüge seiner Brust . " Dorchen, ich liebe Sie ,
ach sagen Sie mir , daß mein Glück gekommen ist. "

Neue Thränen perlten nieder , und dann wurde das Köpf =
chen letie ein wenig gehoben , und die weiße Stirn legte sich
auf des Mannes Hand . Da hob Leßner die andere Hand und
fuhr zärtlich über das hübsche Köpfchen , und sein Herz zitterte
vor großer Freude. Und dann füßten fie sich, herzlich,
innig , im Vollbewußtsein tiefen , wahren Glückes .

Bsch ! Psch ! nießte es hinter ihnen .
Erschrocken sahen sie auf , da stand Peter , der Knecht ,

und sah mit seinem dummen Gesichte schlau zu ihnen hinüber .
Ein heller Strahl von Jubel und Freude fuhr über Dorchens
Geficht . Komm , Peter ," rief sie, „ hilf uns , der Maibaum
will ja umfallen . "

Peter tam langfam näher , ja , er war ein Pfiffifus , ihn
nahm sobald nichts wunder . Er hatte schon gestern zum Milch¬
mädchen gesagt : „ Der fremde Herr macht Augen zu unserm
Fräulein ." Jetzt rückte er nur leise an der Müge , rüttelte
ein wenig an dem wankenden Bänmchen , murmelte etwas von

Stadtherren " und machte sich daran , mit seinen breiten Füßen
das Erdreich um den Baum festzustampfen.

Die Beiden aber , deren Hände nun frei waren , liefen
ins Haus , dort saben sie sich glückselig in die Augen, und
Hans Leßner wußte es nun, daß sein neues Glück gefommen
sei , und daß es immer bei ihm bleiben wollte .



Ueberlange hat der deutsche Reichstag in Berlin in ges

borgtem und ziemlich bedenklichem Hause getagt . Am 9. Juni
wird endlich der Grundstein zu einem neuen , eigenen und würs

digen Reichstagsgebäude gelegt werden und zwar nicht ,

wie man sagte , ohne Sang und Klang , sondern in Gegenwart

des Kaisers und des ganzen Reichstages mit aller Feierlichkeit.

Hoffentlich legt man sogleich die rechten glückverheißenden
Dinge in den Grund- und Eckstein. In einigen Jahren wird
dann der Reichstag sagen fönnen : „ Mein Haus meine Burg !"

Am 10 . Juni reist der Kaiser nach Ems .

Windthorft verlebt seine Parlamentsferien in Hans

nover und hatte keine Ahnung , daß bei seinen Getreuen in

Berlin auf einmal das Gerücht verbreitet war , er sei todt.
frank oder schon todt . Da fam cine telegraphische Anfrage
aus Berlin . Schon hatte er sich hingesetzt und geantwortet :

"Krank oder todt ? Nein , unsterblich wie der Culturkampf !"
Dann sagte er sich aber selbst : "Das ist zu tragisch, das
glauben sie Dir nicht !" Und er setzte sich nochmals hin :

Weder krank, noch todt , sondern immer Derjenichte, welcher ."

Man flüstert sich von einer nahe bevorstehenden Aus¬

söhnung der Preußischen Königsfamilie und

dem Herzog von Nassau zu, die durch eine Verlobung
des Erbgroßherzogs von Baden mit der PrinzeßHilda, Toch
ter des Herzogs vou Nassau , gekrönt werden würde .

Liebknecht, der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete,

Der so außerordentlich lobenswerthen von unserer all .

verehrten Landesfürstin Ihrer Königlichen Hoheit der Frau
Großherzogin eingeführten Sitte des Bäumchen¬

pflanzens auf Gräber verstorbener Kombattanten , welche

den Feldzug von 1870 - 71 mitgemacht haben , wird auch

gelegentlich des diesjährigen Kriegerfestes des Oldenburger
Kriegerbundes, welches bekanntlich am 15. Juni d. I . in
Ovelgönne gefeiert werden wird , Folge gegeben werden .

Eine Deputation der Delegirten des erwähnten Festes wird

nämlich am Sonntag , den 15. Juni , die Kirchhöfe von

Doelgönne , Golzwarden und Strückhausen , auf welchem

Kombattanten des Feldzuges von 1870 - 71 ruhen , mit

Bäumchen bepflanzen und damit gleichzeitig eine zweckent¬
sprechende Feierlichkeit verbinden .

Auf diese Weisedasselbe nach und nach zu ersticken .

kamen die auf der Brandstelle rasch eintreffenden Sprißen
der Turnerfeuerwehr und der Stadt nicht in Action und

konnten alsbald wieder abfahren . Die Turnerfeuerwehr
war , wie in der Regel , außerordentlich schnell zur Stelle .

Auf der Brandstelle waren der Herr Brigade-Commandeur
Generalmajor von Schmidt , der Offizier du jour Herr
Hauptmann von Bismarck, der Herr Oberbürgermeister Frei¬
herr von Schrend anwesend . Die zweite Compagnie desherr von Schrend anwesend . Die zweite Compagnie des

Infanterie -Regiments , welche den Feuerpiquetdienst zu über

nehmen hatte , wurde zur Absperrung der zur Bahnhofstraße
führenden Straßen commandirt , um das Ansammeln über

Der bei demflüssiger Menschenmassen zu verhindern .
Spreen' schen Hause befehligende Unteroffizier schien Anfangs
nicht zu begreifen , daß sich diese Absperrung nur auf die

Die Großherzogliche Hofkapelle wird bei dem be=
nicht sprigenpflichtigen Einwohner , also namentlich Kinder
und Weiber, beziehen könne, da er auch den sprißenpflichtigen kanntlich in den ersten Tagen des Juni stattfindenden großen

Mannschaftenbeim Passiren der Linie Schwierigkeiten zu be- Norddeutschen Musikfeste in Hamburg in ausge¬

Es wäre nach unserer Ansicht ein we zeichneter Weise vertreten sein . Es werden nämlich an den
reiten versuchte.
sentlicher Vortheil , wenn in Betreff der Allarmirung der Aufführungen Theil nehmen die Herren : Hofconcertmeister

rath , Hofcapellmusiker : Schmidt , Deppe , Frizsche ,Einwohner bei vorkommenden Bränden eine Aenderungdahin Edhold , Kammermusiker Krollmann und Kuffe =

Kandelhardt , Pauling ,erfolgte, daß zugleich über den Umfang des Feuers durch

bestimmte Signale , also etwa " Klein - Feuer , Mittel - Feuer Westerhausen ,

oder Groß-Feuer" Mittheilung gemacht würde. Es würde Brandt , Touton . Auch die Betheiligung aus den
fich dann eine unnöthige Allarmirung der ganzen Feuer- Kreisen des Singvereins scheint eine lebhafte zu werden .

wehr unter Umständen vermeiden lassen , indem genaue Vor¬

Es würde schonschriften darüber vorhanden sein müßten, wie viele Sprizen
in jedem Falle zunächst ausrücken sollten .

hat seine Ferien - und Erholungsreise nach Paris gemacht und

hat dort viel gesprochen und sich sehr feiern lassen von den dadurch häufig ein unnöthige Ansammlung von Menschen

französischen Brüdern. Von Deutschland sprach er als vom auf der Brandstelle , welche den wirklich in Action tretenden

sogenannten Vaterland " und meinte , das Sozialistengejeg vom Feuerwehrleuten in der Arbeit manchmal recht hinderlich ist , Bibliothekar und Herr H. G. Müller als Kafienführer

vermieden werden.

・

In der am Freitag stattgefundenen Sißung des hie¬
igen Gewerbe und Handelsvereins wurden die
seitherigen langjährigen Vorstandsmitglieder Herren Fabri¬

als dessen Stellvertreter , Fabrikant Aug . Schulze alskant Wilh . Hoyer als Vorſizender, Kaufmann Gätjen

wiedergewählt , desgleichen der Zwölferausschuß , bis auf

zwei seiner Mitglieder , für welche eine Neuwahl stattfand .Jahre 1878 habe jehr gute Dienste gethan, es habe die Sozia¬

listen von den „ unmännlichen Leuten " befreit und neue Kampfes¬

luft entzündet, die der philisterhaften Gemüthlichkeit ein Ende
gemacht habe. Bismarck, sagte er, habe das Recht auf Arbeit
proclamirt. Das ist ein Unsinn unter den jezigen Verhält=
nissen, selbst abgesehen von der Frage , ob wir nicht lieber

„das Recht auf Faulheit" ausrufen sollten." Das Recht auf
Arbeit kann nur verwirklicht werden durch eine vollkommene
Umgestaltung des Productionssystems und somit der Gefell
schaft. Das Recht auf Arbeit wollen, heißt den Communis :
mus , die soziale Revolution wollen . Das ist das , was wir

jelbst bezwecken. Wir freuen uns, daß der Reichskanzler mit
eigener Hand den Keil in die alte Gesellschaft eintreibt und
die Revolution vorbereitet . Aber der Gedanke an einen

gewaltsamen Umsturz ist unter heutigen Verhältnissen Wahn¬
witz. Der Feind ist noch zu mächtig ; er darf noch auf die
bewaffnete Diacht pochen . Und wenn wir den offenen Krieg
erklären , so hat er Recht , diejenigen , welche er mit den Waffen

Das Programm für die 12. Delegirten -Versammlung
in der Hand ergreift , in Nummer Sicher " oder , was richtiger

wäre, in' s Irrenhaus zu stecken . Im umgekehrten Falle würdes Oldenburger Kriegerbundes und das damitver¬

den wir es ebenso machen. Mit Ehrerbietung begrüßen wir bundene Kriegerfest am 14. und 15. Juni 1884 in

die Helden , die in Rußland durch die That gegen die Tyrannei Dvelgönne ist folgendermaßen festgestellt : 1. Sonnabend ,

den 14. Juni : 1 ) Nachmittags Empfang der Delegirten
protestirten ; in Deutschland aber sehen wir jetzt kein Ziel in

undim uns vers des beg Schule), bis
der Gewaltthat . Wir müssen uns stärken, uns organisiren am Bahnhof Golzwarden durch das Comitè . Ver¬

und im Uebrigen uns auf die Zersezung der Gesellschaft ver: theilung der Quartierbillette. 2) Abends 5 Uhr Delegirten

laffen, die durch die Politik des Reichskanzlersbefördert wird." Verſanimlung im Vereinslokale . 3) NachSchluß : Commers ,
ebendaselbst Concert . 4 ) Abends 10 Uhr : Zapfenstreich .

2. Sonntag , den 15. Juni : 1) Morgens 5 Uhr :

Reveille . 2 ) Morgens 6 - 10 Uhr Empfang der auswär¬

tigen Vereine am Bahnhof Golzwarden . Früh

schoppen daselbst. 3) 10 % Uhr Abmarsch nach Ovelgönne
| ( Entfernung 35 Minuten ) unter Vorantritt einer Regiments

capelle und gleich nach Ankunft Feldgottesdienst . Festrede :

Herr Divisionspfarrer Dr . Brandt . 4 ) Nach dem Feld¬

gottesdienste : Warsch durch den Ort . 5) Nachmittags 12
Uhr : Festessen im Festzelte bei Eilers . 6) Nachmittags von
2 - 6 Uhr Concert in Eilers Garten . 7) Von 612 Uhr
an : Ball in den vom Vorstande zu bestimmenden Lokalen .

Die 9. Generalversammlung des Oldenburgischen
Landesvereins für Alterthumskunde wird am

In der Rosenstraße fand gestern eine Collision
Mittwoch , den 25. d. Mts . in Bucks Hotel in Jever statt¬
finden. Nach den üblichen geschäftlichen Mittheilungen und zwischen der Pferdebahn und einem dieser entgegenkommen¬

den statutengemäß vorzunehmenden Wahlen , gedenkt der Herr den mit leeren Fässern beladenem Privatfuhrwerk statt . Die

Oberinspektor Tenge einen Vortrag zu halten. Dann findet Beschädigung des Pferdebahnwagens war übrigens keine

Besuch des Schlosses, der Ausstellung und der Kirche statt sehr erhebliche, indeß hätte es auch schlimmer werden können.
Die Schuld traf aber keineswegs den Wagenführer der

und schließlich wird ein Festessen in der Mooshütte bei

Hammje abgehalten werden . Anmeldungen zu letterem wer- Pferdebahn, der frühzeitig genug durch lautes Klingeln die

den bis zum 22 . Juni von sämmtlichen korrespondirenden entgegenkommenden Fuhrwerke aufmerksam machte, sondern

Mitgliedern des Vereins entgegengenommen . Ferner in lediglich den Führer des anrempelnden Wagens, der sich

Oldenburg von den Vorstandsmitgliedern Herren : von anscheinend nur schwer mit seinem Fuhrwert von dem glat¬
ten Bahngeleise zu trennen schien und viel zu spät sein Ge¬

Alten , von Buttel , France , Jaspers , Mun
derloh , Bucholz , Wiepken . Die Theilnahme der spann zur Seite lenkte. Vielleicht mag demselben entschul¬

Damen, sowie aller Freunde des Vereins ist durchaus er- digend zur Seite stehen, daß er, weil nur noch im Besize
eines Armes , nicht die nöthige Kraft besaß , sein Fuhrwerk

wünscht. rechtzeitig zur Seite zu bringen . Jedenfalls wird es aber
nothwendig sein, die in Betreff der Pferdebahn erlassenen
Vorschriften streng durchzuführen und etwaigeContravenienten
gegen dieselben jedesmal unnachsichtlich zur Verantwortung
zu ziehen .

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 29 . Mai .

Gestern in frühester Morgenstunde , 23/4Uhr , ertönten die
in unserer Stadt seit länger nicht gehörten Feuerallarm :

signale . Bald hörte man denn auch , daß der Heerd des

Feuers in der Bahnhofstraße zu suchen sei. Das zur Fabrik

des Herrn Anton Weyer gehörige Kesselhaus war in
Brand gerathen . Die auf der Brandstelle sich rasch Sam¬
melnden erkannten bald, daß , wie es ja häufig der Fall ist,

der colossale Allarm der geringen Bedeutung des Feuers

nicht entspreche . Die nach wenigen Minuten in Action

tretende Sprize der Eisenbahnfeuerwehr , welche zunächst durch

die bei Deus casernirte erste Compagnie des Infanteries
Regiments Nr . 91 vortrefflich bedient wurde , genügte voll
kommen, der Ausdehnung des Feuers Einhalt zu thun und

1 Eine alte Liebe .

Erzählung von S . F.

Nachdruck verboten .

Durch die schnecbedeckte Haide ritt ein ein einsamerReiter;
der Schnee knirschte unter den Hufen des Pferdes , es war

bitter falt . Aber die Sonne schien und der Himmel blaute

und ein freudiges Festathmen ging durch die Natur ; es war

der heilige Abend des Weihnachtsfestes. Wie es glizerte und

flimmerte an den Bäumen und Sträuchern , die in der Nähe

der Stadt , dem Ziele des einsamen Reiters , auftauchten . Der

Reif hatte sie mit seinemFestesschmuck bekleidet und die Strahlen
der Wintersorne zitterten darüber hin. Mit bewunderndem
Blick streifte der Reiter die glänzende Tanne, die so malerisch
an der grauen Stadtmauer lehnte .

"Ein echt nordisches Bild ," murmelte er, falt und düster

und doch nicht ohne Reiz für Augen, die so lange in den

Farbengluthen des Sübens geschwelgt ."
Dann ritt er durch das alterthümliche Thor zur Stadt

hinein .

„ Hier also soll ich sie wiederfinden, in dieser weltver

lorenen Stadt ? " fragte er und schaute zu den hohen Giebel¬

häusern empor . Sie , um deretwillen ich mein sonniges

Italien , Mariette, verließ. Wie wird das schöne Weib heute

mit heißer Sehnsucht des deutschen Barbaren gedenken, der

ihr, ihrer Liebe, ihren heißen Küssen entflohen, einer alten ,

alten Liebe willen ? Wie still , wie öde , o Rom , o Mariette !

Doch da winkt ja ein Gasthaus , es verlangt mich sehr, die
erstarrten Glieder zu erwärmen ."

Roß und Reiter verschwanden jetzt in dem Thor des

Gasthofs zum blauen Hecht. Ein paar fuchentragende
Dienstmädchen blickten der fremden Erscheinung verwundert

nach .

Wie braun der aussah , " sagte die eine .

Die Aufhöhung und Planirung des Bauterrains

auf den Dobben wird noch im Laufe dieses Sommers
zu Ende geführt werden . Die Arbeiten , welche seit einigen
Wochen wieder aufgenommen sind , nehmen raschen Fortgang .

So braun wie meine Stollen , " erwiderte die andere ,

doch da steht die Frau Kreisrichter , schon nach mir auss

schauend, am Fenster , ich muß mich beeilen ." Sie trug das

duftende Gebäck mit schnellen Schritten in das Eckhaus am
Markte . Die Frau Kreisrichter , deren rundliche Finger den

Kuchenteig heute Morgen gefnetet, schaute befriedigt herab auf
ihr wohlgerathenes Wert . Die fleine, immer thätige Frau war

das Muster einer deutschen Hausfrau . Sie hatte Unglaubliches
geleistet in den letzten Tagen , aber nun strahlte auch Alles im

Festesglanze. An allen Fenstern waren weiße Gardinen auf
gesteckt , die Fußböden frisch gebohnt .

Fast triumphirend blickte sie um sich, sie war fest davon

überzeugt, daß es in keinem Hause in der ganzen Stadt so
musterhaft blank aussah, wie in dem ihren. Drüben in dem

gegenüberliegenden Hause, da pugte das Mädchen jetzt erst die
Fenster, den Kuchen haben sie erst vor einer Weile heraus¬

getragen, und dort oben im zweiten Stock, du lieber Gott ,

da waren die Fenster heute noch nicht einmal ganz abgethaut .

Einen Moment verweilen die Gedanken der Frau Kreisrichter
hinter diesen zugefrorenen Fensterscheiben . Das arme, arme
Fräulein , denkt sie mitleidsvoll , so ganz allein zu sein am

heiligen Abend. Mädchen, die feinen Mann bekommen , find
doch schrecklich daran . -

Die so Beklagte trat soeben an ihr Fenster, ein Paar

schwermüthige blaue Augen blickten durch eine der nicht ganz
mit den glizernden Eisblumen bezogenen Scheiben auf die

Straße hinunter . "Einsam," flüsterte fie, einsam auch heute
und wahrscheinlich all ' die langen Jahre , die mir noch be¬

schieden. Das graujame Schicksal hat das Wort einsam wohl
in mein Lebensbuch geschrieben ."

Es wurde dunkel auf den Straßen , hier und da ward

schon der Weihnachtsbaum angezündet. Neugierige Kinder¬

augen lugten durch die Schlüssellöcher nach dem hellen Schein ,

Auch bei Kreisrichters saß die Kinderschaar erwartungsvoll im

dunklen Zimmer .

|

|

|

Die hiesige Volksschule ( Dählmannsche Schule ) , bis

zur Vollendung des Neubaus des Volksschulgebäudes bekannt¬
lich in der Spreen' schen frühern Caserne an der Rosenstraße
untergebracht , hat gestern bereits den Unterricht geschlossen ,

um die üblichen 4 Wochen Sommer -Ferien schon jetzt eintreten
zu lassen . Die betreffenden Räume werden nämlich vom 5 .

Juni ab auf 16 Tage mit Militär (Reservisten), welches
sonst in Bürgerquartieren hätte untergebracht werden müssen,

belegt .

Es dürfte im Interesse unserer Pferdebahn liegen ,

Vorkommnisse, wie die nachstehend erwähnten , möglichst zu
beseitigen. Es wird nämlich behauptet , daß es schon wieder¬
holt vorgekommen sei, daß mit den Abendzügen angekomme¬
nen Personen , indem sie den am Bahnhofhaltenden Pferdes
bahnwagen bestiegen und vorher frugen , ob sie noch bis zur
Artilleriefaserne resp . bis Osternburg fahren könnten und dabei

bestimmt erklärten , nur unter dieser Voraussetzung über¬
haupt fahren zu wollen, worauf der betreffende Kutscher
dieses jedesmal zusagte, trotzdem in der Mitte der Stadt

" In der Puzzstube , da ist der Weihnachtsmann und

baut all' die schönen Sachen auf , " sagte ihnen soeben Dora ,

die alte Köchin . Seid aber ja hübsch artig , so lange er hier

ist, sonst trägt er Alles wieder fort ." Die Kinder wagten
sich nicht zu rühren , nur ein leises Ah ertönte jetzt von ihren

Lippen ; ein heller Lichtstrahl drang durch die Thürrizen.
Der lange Herr Kreisrichter hatte die Lichter am Christbaum
angezündet.

Die einsame Mädchengestalt im gegenüberliegenden Hause

sah noch den strahlenden Baum, dann zog die emsige Frau
Kreisrichter eilends die Vorhänge an den Fenstern zu . Und
nun ward es auch in dem kleinen Zimmer hier oben hell .

Die Bewohnerin desselben hatte ein winzig fleines Tannen¬
bäumchen auf den Tisch gestellt , einige bunte Lichter daran
befestigt und jetzt angezündet. Weit gefalteten Händen stand
sie sinnend davor . Vergangene Jahre zogen an ihrem Geifte

vorüber , ach wie so anders hatte sie doch einst die Zukunft
Da war ein Weihnachtsabend , mit fabelhaftererträumt .

Deutlichkeit trat er ihr vor die Seele . Unter der grünen
Tanne lag ein duftiges weißes Ballkleid und ein Kreuz von
fünstlichen Rofen . Sie war achtzehn Jahre und sollte in den

tommenden Festtagen ihren ersten Ball besuchen und sie wußte
schon ganz genau , mit wem sie den Cotillon tanzen würde .

Wenn Du auf den Ball gehst, dann gehe ich auch hin ,

Helene, nur Deinetwegen !" hatte Tags zuvor Bruno , der Sohn
des alten Professors aus dem Nachbarhause, gesagt. Als sie
noch ein ganz kleines Mädchen war, hatte er ihr die schönsten
wunderbarsten Märchen erzählt , an heißen Sommertagen ,

wenn sie mit seinem Vater, dem alten Profeffor, weite Spa¬
ziergänge machten und dann irgendwo im fühlen Waldess

schatten ruhten .

( Forttegung folgt . )



die Wagen zu verlassen hatten , da ihnen erklärt wurde , daß
es für die Pferdebahn Feierabend sei , und sie nun vom

Kreuzungspunkte an zu Fuß weiter wandern mußten .

Ein solches Verfahren , wodurch sich die Pferdebahn nur

selbst schadet , sollte nicht wieder vorkommen .

Die für die in nächster Woche hier eintreffenden und

in der Spreenschen Kaserne unterzubringenden Reservemann¬
schaften nöthigen Militär Utensilien , als Bettstellen u .
f. w. , welche unter Genehmigung Seitens der Kaiserlichen
Admiralität in Berlin von den Wilhelmshafener Militär¬
behörden unter coulantesten Bedingungen und mit äußerst
entgegenkommender Bereitwilligkeit leihweise hergegeben wer
den , sind bereits hier eingetroffen .

Merkwürdiger Weise will das hier seit einigen Tagen
courfirende Gerücht , ein hiesiger Kaufmann sei wegen
Wechselfälschung in Untersuchung gezogen, nicht zur Ruhe
kommen, obgleich demselben jede thatsächliche Unterlage zu
fehlen scheint .

=

In der vom Herr Landgerichtsrath Weemer geführten
Prozeßfache Wagner c. Spinnerei fanden am Dienstag
wiederum mehrere Zeugen- Vernehmungen statt . Nachdem
jezt die Augenschein- Aufnahmen an Ort und Stelle beendet
sind, dürfte der öffentliche Schlußtermin vor dem Großher¬
zoglichen Landgerichte in naher Aussicht stehen .

Dem des Vormittags 11 Uhr 25 Minuten fahrplan¬
mäßig nach Bremen abgehenden Personenzuge war gestern,
Mittwoch , der Großherzogliche Salonwagen einran¬
girt . Letterer ist den Höchsten Herrschaften zur Benuzung
für die Reise nach Oldenburg resp . Ntastede bis Cöln ent .

gegengesandt worden .

Die Ansführung des Frühconcerts am Pfingstmor¬
gen im Caffeehause am Everstenholze" hat die Capelle des
Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91 übernommen .
Die reizende Lage des genannten Etablissements in unmit¬
telbarer Nähe des Everstenholzes dürfte , schöne Witterung

vorausgeseßt , für Viele Veranlassung sein , das erwähnte
Concert zu besuchen . Die Parole für den Pfingstmorgen
laute daher : Auf zum Caffeehause am Everstenholze ! "

Im liebwerthen Raste de findet am Pfingstsonntag
Nachmittag im prächtig angelegten Indorff ' schen Gar
ten ein großes Concert, ausgeführt von der Wilhelmshavener
Marinela pelle unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Wöhl¬
bier , statt . Da sich nun einerseits diese Musikkapelle wegen
ihrer tüchtigen Leistungen der allgemeinsten Anerkennung und
Beliebtheit erfreut , andererseits der reizend gelegene Ort
Raste de sich jest in seiner ganzen Pracht befindet, so
darf ohne Frage für den Pfingstfonntag Nachmittag die
Parole ausgegeben werden : Auf nach Nastede ! "

1 Jahr 6 Monaten ; auch wurde Zulässigkeit der Polizeiauf der Diener Meyerbeer' s ihm auch schon einen vier Seiten
sicht erkannt . langen Brief überbrachte , in welchem der entrüstete Kompo¬

nist lang und breit auseinanderseßte , daß die „ Hugenotten "

Die Dame erhielt ihr Autograph .Der OldenburgischeBezirksverein gegen den von ihm und nicht von dem Autor der „Jüdin" wären.
Mißbrauch geistiger Getränke .

kann bereits auf einige Erfolge seiner kurzen Thätigkeit mit
Befriedigung zurückblicken . Der constituirenden Versamm :
lung vom 17. Februar 1884 folgte am 15. März im
Würdemann ' schen Saale eine zahlreich besuchte Volksvers
sammlung , in welcher Herr Medicinalrath Dr. Theobald in
wirksamer Weise die Gefahren schilderte, womit der über
mäßige Genuß geistiger Getränke Leib und Seele bedroht .
Diese Versammlung ersuchte ferner die städtischen Behörden ,
auf eine Verminderung der überaus großen Anzahl von
Schänken in der Stadt Oldenburg hinzuwirken und richtete
an alle Arbeitgeber in Stadt und Land die Bitte , auf den
Arbeitsstellen Gelegenheit zur Verabreichung von Kaffee ein¬
zuführen. Die städtischen Behörden haben inzwischen be¬
kanntlich den Beschluß gefaßt , die Conceffionirung von
Schenkwirthschaften künftig von dem Nachweis eines vor
handenen Bedürfnisses abhängig zu machen.
verein zu Oldenburg hat am 8. April im Lokal der Volks¬

Der Frauen¬

küche eine Kaffeeschänke errichtet und verschiedene größere
Arbeitgeber sind mit den Vorbereitungen zur Verabreichung
von Kaffee an die Arbeiter beschäftigt. Der Oberkirchenrath
hat den Borständen der demnächst stattfindenden Kreissynoden
die Erörterung der Frage empfohlen :

, ,Was läßt sich , unter Berücksichtigung der be =
sonderen Verhältnisse des Sydonalkreises , zur Be¬
kämpfung der Trunksucht thun ? "

Leider ist der Beitritt zum Verein in der Stadt Olden¬
burg noch durchaus unbefriedigend . Der Vorstand hat an
2200 Bürger eine dringende Aufforderung zur Förderung
der Bestrebungen dieses Vereins erlassen und es sind bis ,

lang nur reichlich 100 Beitrittserklärungen erfolgt . Hoffent¬
lich wird sich diese Zahl in kürzester Frist vervielfachen !

Der Vorstand des Bezirkvereins hat sich in seiner
Sigung vom 10. Mai constituirt und die Herren Bankdi¬
rector Thorade zum Vorsitzenden , Landgerichts -Rath Dr .
Roggemann zum Stellvertreter , Divisionspfarrer Dr .
Brandt zum Schriftführer und Consul Mahlstedt
zum Cassirer gewählt .

Es war am Tage nach dem Raub der Sabiner :

innen . Einer der Sabiner ist trostloser , als die anderen
alle. Ein Nachbar , dem die Lamentation zu arg wird , re¬
det ihm zu : „ Du brauchst Dich nicht mehr zu grämen , als
wir alle ; auch uns hat man unsere Frauen geraubt ; Du
bist nicht mehr zu beklagen, als wir ! " " Ja , wenn es

nur das wäre , " war die Antwort des betrübten Sabiners ;
aber meine Frau war nicht dabei , ich habe sie

zu Hause gelassen !" Und er fing auf ' s neue zu
jammern an .

In Ober -Breidenbach bei Alsfeld wurde Nachts bei
dem wohlhabenden Ortsbürger E. eingebrochen und dem¬
felben 16,000 Mark in Staatspapieren und sämmtliche
Raufbriefe gestohlen. In der Stube , in welcher die Effecten
aufbewahrt wurden , lagerte auch ein Fäßchen Brannt¬
wein . An der Quelle zu fißen und den Durst nicht

unrühmlich. Er trank und trank, bis ihm, wie dem Wolf
gründlich zu löschen, schien dem kundigen Spizbuben wohl

in der Fabel, das Loch, durch welches er gekommen, zu eng
ward und er vor demselben regungslos niederfiel. Seine
Spur verfolgend , fand man ihn hier im Besiz des Geldes
berauscht liegen.

Leider ! Handwerksbursche : " Ein armer Reisender bittet

um eine kleine Unterstüßung . " Commerzienrath : „ Hier ! Was seid
Ihr denn für ein Landsmann , guter Freund ? " Handwerks¬
bursche : „ Ich bin aus Bleicheroda am Harz , gnädiger Herr ."
Commerzienrath : „ So - Ihr seid also ein Bleichröder .

Handwerksbursche (wehmüthig) : „ Ach nein, der bin ich lei¬
der nicht !"

Der neuefte Kalauer fragt : „ Aus welcher Tonart
bliesen die Trompeter von Jericho ? " und antwortet : „ Aus
D - moll ; den sie demollirten die Mauern der Stadt ."

Kirchennachricht .
Lambertifirche .

Am 1. Pfingsttage , 1. Juni 1884 :

Am 2. Pfingsttage , 2. Juni 1884 :
1. Hauptgottesdienst ( 812 Uhr) : Pastor Partisch .
2. Hauptgottesdienst (10Uhr ) : Ges . K. - R. Ramsauer .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . goursbericht .
vom 29 . Mai 1884 .

4010 Deutsche Reichsanleihe
(Stilde a 200 mt . im Verkauf 4 % höher .)

400 Oldenburgische Consols

1. Hauptgottesdienst ( 82 Uhr ) : Pastor Willm 3 .
Die Bestrebungen zur Ausdehnung des Vereins auf 2. Hauptgottesdienst (10Uhr ) : Pastor Roth .

die ländlichen Bezirke sollen vornehmlich im Herbst mit aller
Kraft aufgenommen werden, da aus naheliegenden Gründen
die Sommerzeit für solche Arbeiten nicht günstig erscheint.
Möge inzwischen die gesammte Presse unseres Landes mit
Nachdruck auf die neue Mäßigkeitsbewegung hinweisen und
den Boden gut vorbereiten helfen. Unserem Lande ist die
Einschränkung der Trunksucht noth ; und wir sagen mit
Otto Funte der Segen des Himmels über denjenigen ,
mag er nun Protestant, Katholik oder Jude , mag er Kon¬

Pfingstsonntag ihren Anfang nehmen . Da der Herr Unter- ſervativer, Liberaler oder Sozialdemokrat sein, der mithilft,Die Concerte in der Schweizerhalle werden am

nehmer keine Roften gescheut hat , nur ganz vorzügliche
Kräfte zu engagiren , so steht zu erwarten , daß diese Concerte
sich eines sehr regen Besuchs erfreuen werden . Ueber die

Leistungen der einzelnen Mitglieder dieser Concert -Gesellschaft
werden wir demnächst berichten . Ferner sind die Localitäten
der Schweizerhalle " neu restaurirt worden , so daß auch
also "in dieser Beziehung allen billigen Wünschen Rechnung
getragen worden ist. Die Parole für den Pfingstfonntag
Abend laute daher : „ Auf zur Schweizerhalle !"

Landgericht Oldenburg .
Sigung der Straffammer I . am Mittwoch , den 28 .

Mai , Vormittags 10 Uhr .

1. Der noch nicht 17jährige Uhrmacherlehrling resp .
Dienstknecht Pens horn zu Schweiburg ist eines Betrugs¬

"

die finstere , schauerliche Macht des Branntweins in unserem
Volfe zu brechen . "

Vom Welttheater .

Ein englischer Arzt hat herausgerechnet , daß ein regel.
recht behaarter Mensch 127 920 Haare auf dem
Haupte hat. Zur Grundlage seiner Berechnung nahm er
einen Quadratzoll der Kopfhaut und fand darauf 1006

Haare . Die Kopfhaut umfaßt etwa 120 Quadratzoll . Um
die Haare auf dem Haupte eines Menschen zu zählen ,
brauchte man also ungefähr 24 Stunden . Sämmtliche Men =
schen auf der Erde würden , wenn man 1000 Millionen als
gut behaart annähme, zusammen 128 Billionen Haare
haben . Um diese zu zählen brauchte man 234 Millionen
Jahre .

Der berühmte Naturforscher Pasteur , der sich seit
längerer Zeit mit der Hundswuth beschäftigt, theilt mit,
daß er dem Tollwuthpilz auf der Spur sei. Er schlägt auf
Grund seiner Versuche als geignetes Mittel zur Verhütung
dieser Krankheit die Impfung der Hunde vor.
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Anzeigen .

Vergehens , zweier Betrugs-Versuche und einer Urkunden¬
fälschung angeklagt und geständig . Das erste Vergehen an =

belangend, so veranlaßte Angeklagter im März d. J . den
Köter Ehlers zu Schweiburg durch Vorspiegelung der
falschen Thatsache , seine (des Angeklagten ) Mutter befinde
sich in Geldverlegenheit und lasse Ehlers bitten , ihr 20 Wer von Friedrich dem Großen etwas erbitten
Mark zu leihen, diese Summe dem Angeklagten auszuhän- wollte , mußte es dreimal überlegen ; denn des Königs Ant- Oldenburger Versicherungs- Geſelſchafts - Actien pr.
digen . Das Geld benutte Penshorn dann in eigenem In worten , meist an den Rand der Gesuche geschrieben, waren
teresse. Aehnlich verhält es sich mit den beiden Betrugs- gefürchtet durch ihren Witz und ihre Derbheit. Es giebt
versuchen nur mit dem Unterschiede, daß die betreffenden ganze Bücher voll solcher Antworten. Hier nur einige .
Landleute , welche ebenfalls um je 20 Mark erleichtert wer - Gesuch des Cornet von D. , zur Herstellung seines Gehörs
den sollten , nicht auf den Leim gingen , das Geld dem An- Carlsbad besuchen zu dürfen . Antwort : "Das Carls -Bad
geklagten also nicht einhändigten . Diese beiden Betrugsver- tann nicht vor die Ohren." Der Buchhändler K. aus
suche fallen mit dem Betruge in dieselbe Zeit . Endlich Königsberg bittet um den Titel als Commerzienrath . Ants
machte sich Angeklagter am 5. Mai einer Urkundenfälschung wort : " Buchhändler , das ist ein honetter Titel ." Der
schuldig, indem er dem Kaufmann Langeheinecken zu Varel Obrist v . W. reicht einen lan ein, wie für das Land ohneeinen Schein aushändigte, laut welchem sich der Dienstherr höhere Steuern 1 Millon mehr einzunehmen seien. Ant¬
des ersteren verpflichtete, für die Zahlung eines Kleidungswort : „Behalte er die Millionen für sich, Er kann sie
ftides , welches Angeklagter bei genanntem Kaufmann auf
Credit entnehmen wollte, die Bürgschaft zu übernehmen .
Dieser Schein war von Benshorn ohne Wissen seines Dienst
herrn selbst ausgestellt . Der Gerichtshof hielt eine Gesammt
Strafe von 4 Monaten Gefängniß für angemessen. Auf die
Untersuchungshaft , welche seit dem 8. Mai dauert , werden
14 Tage in Anrechnung gebracht .

2. Der 19jährige Arbeiter Franzen zu Wilhelms¬
haven hat trop feiner Jugend wegen wiederholten Diebstahls
bereits zahlreiche Strafen erlitten . Im Januar d. J . hatte
er die legte Gefängnißstrafe von 12 Jahren , welche ihm
wegen 17 verschiedenen einfachen Diebstählen , bei denen es
fich meistens um Kleinigkeiten handelte , zuerkannt war , ver¬
büßt . Er ist nun angeklagt und geständig , am 10. Mai d .
J . zu Hohenkirchen dem Dienstknecht Ulfers daselbst eine
filberne Cylinderuhr nebst messingener Kette im Gesammt
werthe von 16 bis 20 Mark weggenommen zu haben. Da
die bisherigen Gefängnißstrafen den jugendlichen Dieb nicht
gebessert zu haben scheinen , so hielt der Gerichtshof im vor
liegenden Falle eine verschärfte Strafe für angemessen, und
lautete daher das Urtheil auf eine Zuchthausstrafe von

-

- Der Kammerherr v. N. zeigt an, daß er fürbrauchen . "
seine dem Prinzen Friedrich von Dänemard gewidmetedem Prinzen Friedrich von Dänemarck gewidmete
Schrift eine Dose und einen Brillantring erhalten habe.
Antwort : Gratuliere , daß die Bettelei so gut reussirt.
Der Generalmajor v. Rothkirchen bittet um eine Präbende
für eine seiner Töchter. Antwort : "Es seynd 30 - 40 An¬
wartschaften auf jeder Stelle . Er soll hübsch Jungens krie¬
gen , die kann ich alle unterbringen , aber mit die Madams
weiß ich nirgends hin ."

Eine Dame wünschte lebhaft , ein Autograph von
Meyerbeer zu befizen ; der Name dieses gefeierten Kompo
nisten fehlte noch in ihrer Sammlung . Sie wandte sich an
den ihr befreundeten Director der Oper und bat ihn, ihr
womöglich ein paar Zeilen von Meyerbeer ' s Hand zu ver¬
schaffen . Ich habe nichts von ihm bei mir , aber besuchen" Ich habe nichts von ihm bei mir , aber besuchen
Sie mich morgen , und Sie sollen haben, was Sie wünschen !"
erwiderte der Direktor . Am folgenden Tage ließ der Herr
Direktor die Hugenotten " geben und sandte den Zeitungen
die Anzeige : " Morgen 2c. die Hugenotten , Musik von

Halevy . " Kaum war der folgende Tag angebrochen , als

Oldenburg . Meine

168 . 30
20,395 20,495

4,17 4,23
16 . 80

Bäckerei und Conditorei
erlaube mir hierdurch dem geehrten Publikum in gütige Er¬erlaube mir hierdurch dem geehrten Publikum in gütige Er=
innerung zu bringen .
des Oldenburger Schützenhofes darauf aufmerksam , daß die
verschiedenartigsten Bäckerei- und Conditorei -Waaren bei mir
stets in bester Güte vorräthig sind.

Aug . Fimmen , Ziegelhofstr .

Namentlich mache ich die Besucher

Volksfest zu Oldenburg .
Zum Besten der allgemeinen Krankenkasse wird am 15 .

und 16 . Juni d . J . auf dem Oldenburger Schüßenhofe ein
Volksfest in bekannter Weise stattfinden .

Die Vermiethung der Budenpläße geschieht daselbst am
10. Juni , Morgens 8 Uhr .

Ueber das Fest besagen die Programme Näheres .
Einlaßkarten werden vor dem Feste vom 1. Juni an

a 30 Pf . zum Verkauf bereit gehalten ; an der Kasse tritt
ein Eintrittsgeld von 40 Pf . ein. Nicht chargirte Militairs
mit Ausnahme der Einjährig -Freiwilligen ) zahlen an der
Kasse nur 10 Pf . Entree .

Zu reger Theilnahme am Feste wird hierdurch höflichst
eingeladen vom Vorstand der allgemeinen Krankenkasse .



Ausverkauf .
Der diesjährige Ausverkauf älterer Dessins und beschädigter Schul¬

waaren findet bis Pfingsten statt . Die Preise sind außerordentlich billig gestellt und
habe als Verkaufslokal eine Treppe hoch ein Zimmer eingerichtet .

0000

00000

L. Helmerichs , Langeste . 25 .
0000000000000000000000000000000

II . Hitzegrad .
Oldenburg . Wilhelmshaven .

En gros & en détail .

Empfehe eine großartige Auswahl in den modernsten Sonnenschirmen für Damen , Rinder
und Herren . Regenschirme in Wolle von 1 Mk . an , in Seide von 5 Mk . an . Stroh - Hüte für
Knaben und Mädchen . Unterzichzenge , Strumpfwaaren , Wollgarne , von 1 Mr. 80 Pf . per
Pfund an . Glacee Handschuhe , 2knöpfig , 1 Mk ., mit Schnüren 1 Mt . 75 Pfg . , für Herren
1 Mt . 50 Pfg ., mit Raupen 1 Mf . 75 Pfg . Sommerhandschuhe in Seide und Zwirn . Cor¬
setts von 65 Bfg . an . Löffel - Corsetts von 1 Mk . an . Damenhemden von 1 Mt . an , für Kinder
von 25 Pfg . an . Schweizer Stickereien mi 25 % Rabatt .

Selbsthätige

Torfmull¬

Zimmerclosets
von den einfachsten bis zu den elegantesten , sowie Auf¬
lahkasten , welche auf jedem Abort leicht anzubringen ,
liefert billigst H . Kloppenburg .

P . Themmen ,

0000000000000000000000000000000000 fakirer , Schrift - und Wappen¬
Mein stets completes Lager von

Nähmaschinen
in den bewährtesten Systemen , für Familiengebrauch und für Handwerker , für leichteste und schwerste

Arbeiten halte bei Bedarf bestens empfohlen .
Als beste Familiennähmaschine empfehle die Pfaffmaschine , während für Handwerker

die ganz neu construirte Maschine „ Domina " besonders empfehle . Diese lettere , deren allei¬
nige Vertretung ich für das Großherzogthum übernahm , zeichnet sich ebenso durch leichten , schnellen ,
geräuschlosen Gang als durch vorzügliche Nath und dauerhafte Construction sehr vortheilhaft aus .

Ferner empfehle Maschinengaru , Knox -3wirn , Del etc. Reparaturen promt und billig . Un¬

terricht gründlich . Phoenix-Maschinen oder veränderte Wheeler-Wilson .-

H . Barelmann , Achternstr. 59.

C . Georg Hartmann ,
Langeltraße 58 , empfiehlt

Rüschen in großer Auswahl ,
Schleifen , Schürzen , Corsetts ,

Handschuhe in Seide , Halbseide und Zwirn ,
Baumwoll . Strümpfe und Längen in allen Größen

und Farben , sowie weiße und coult . Strickgarne
in Halbwolle und Baumwolle .

Rastede .
66Hôtel , , RASTEDER HOF . "

Am 1. Pfingsttage :

Großes Concert ,
ausgeführt von der Marine - Capelle aus Wilhelmshaven unter persönlicher Leitung

ihres Capellmeisters Herrn Wöhlbier .
Anfang 3 Uhr .

Am 2. Pfingsttage :

Es ladet freundlichst ein

Entree 50 Pf . Kinder unter 10 Jahren frei .

Ball .
H . Indorf .

Schweizerhalle .
Jeden Tag Concert und zwar : Sonntag , den 1. Pfingstfeiertag , erstes Concert , aus

geführt von Frl . Falk , Concertfängerin , Frl . Carola , Wiener Chansonnette und Jodlerin , Frt . Edel¬
hardt , deutsche und Wiener Chansonnetten -Sängerin , Frl . Hellwig , Costüm - Sängerin und dem Character¬
und Salon -Komiker Herrn Hauff unter Leitung des vorzüglichen Pianisten und Concertmeisters Herrn
Krebs . Entree 50 Pf . Anfang 8 Uhr .

HochachtungsvollUm recht zahlreichen Besuch bittet
A . Dreher .

maler ,
Oldenburg , Lange str . 85 .

Fahnen für Vereine , Flaggen zum Aushängen in ele¬
ganter Ausführung .

Rouleaug für Schaufenster in Malerei und Schrift .
Firmas Schilder in Blech , Holz und Glas .
Blech und Gußwanren aller Art werden fein lackirt

bronzirt und vergoldet .

Die Bierhandlung
von Aug . Heine , Mühleustraße 5 ,

empfiehlt
beste hiesige Lagerbiere sowie Bremer Braunbier .
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Haarschneide - und Frisir - Salon .

St. Sievers,
Langestraße 12 , Ecke der Elisenstraße ,

empfiehlt feinen

Salon

zum Haarschneiden & Frisiren.
Damensalon

apart mit besonderem Eingang .

Abonnement
in u . außer dem Hause für Herren u . Damen

Anfertigung
aller Haararbeiten , Perrücken ,
Toupets , Flechten , Locken , Schei¬
tel , Bondeaux , Chignon , Touss .

Drehern u . S W.

Grosses Lager
von Parfumerien und Toilette¬
Gegenständen sowie in Kamm¬

und Bürstenwaaren ,

Langestrasse 12 .

A
nfertigung

aller
H

aararbeiten
.

Johannesbeer - und Erdbeersaft ,
Kirsch - und Himbeersaft , Marme¬
lade , Gelee , Thüringer Gurken ,
Kronsbeeren ½ kg . 60 Pf , getrocknetes
Obst , Pflaumen ½ kg . 35 , 40 , 50 , 65 Pf .
empfiehlt bestens

W . Stolle .

Neue

Malla - Kartoffeln
ueue

Matjes - Heringe
empfiehlt in schönster Waare

W . Stolle .

Theater - Restaurant .
Empfehle Berliner Weissbier in und

außer dem Hause .

Druck und Verlag von Ab . Littmann in Oldenburg .

F . Humke ,
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